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1875.

Werſeburger Kreis Wlakt.
Sonnabend den 17. Juli.

Bekanntmachungen.
Die Einlöſung des geſammten Staatspapiergeldes der Preußiſchen Monarchie.

Auf Grund der Geſetze vom 15. April 1857 (G. S. S. 304.) und vom 18. Juni 1875 (G. S. S. 231.), ſowie des Aller
höchſten Erlaſſes vom 21. Juni 1875 (G. S. S. 232.) wird hierdurch das geſammte Staatspapiergeld der Preußiſchen Monarchie zur
Einlöſung aufgerufen.

Von dieſer Anordnung werden betroffen: 1) die Kaſſen Anweiſungen vom 2. Januar 1835; 2) die Darlehnskaſſenſcheine vom
15. April 1848, 19. Mai 1866 und 2. Januar 1868; 3) die nach dem Geſetz vom 29. Februar 1868 (G. S. S. 169.) der unverzins
lichen Staatsſchuld hinzugetretenen Kurheſſiſchen Kaſſenſcheine und Noten der Landesbank zu Wiesbaden einſchließlich der Scheine der
vormaligen Landescreditkaſſe daſelbſt; 4) die Kaſſen Anweiſungen vom 2. November 1851, 15. December 1856 und 13. Februar 1861.

Die vorſtehend unter Nr. 1., 2. und 3. aufgeführten Papiergeldzeichen werden nur noch bis zum 31. December 1875 zur Ein
löfſung angenommen: nach Ablauf dieſer Friſt werden ſie ungültig und alle Anſprüche aus denſelben an den Staat beziehungsweiſe an
die Landesbank zu Wiesbaden erlöſchen.

Die Beſtimmung des Zeitpunkts, zu welchem die vorſtehend zu 4. bezeichneten Kaſſen- Anweiſungen ihre Gültigkeit verlieren,
bleibt einſtweilen vorbehalten.

Die Einlöſung erfolgt: a. in Berlin bei der General Staatskaſſe, 2) der Controle der Staatspapiere, 3) der Kaſſe der
Königlichen Direction für die Verwaltung der directen Steuern, 4) dem Haupt Steueramt für inländiſche Gegenſtände, 5) dem Haupt-
Steueramt für ausländiſche Gegenſtände und 6) der unter dem Vorſteher der Miniſterial-, Militair- und Bau Commiſſion ſtehenden
Kaſſe; b. in den Provinzen bei 1) den Regierungs Hauptfaſſen, 2) den Bezirks Hauptkaſſen in der Provinz Hannover, 3) der Landes
kaſſe in Sigmaringen 4) den Kreiskaſſen, 5) den Kaſſen der Königlichen Steuerempfänger in den Provinzen Schleswig Holſtein, Han
nover, Weſtphalen, Heſſen Naſſau und Rheinland, 6) den Bezirkskaſſen in den Hohenzollernſchen Landen, 7) den Forſtkaſſen, 8) den
Hauptzoll und Hauptſteuerämtern, ſowie 9) den Nebenzoll- und den Steuerämtern, von den zu b. 4. 9. aufgeführten Kaſſen jedoch
nur, ſoweit deren jeweiliger Kaſſenvorrath ausreicht.

Auch werden die erwähnten Geldzeichen bis zum Erlöſchen ihrer Gültigkeit von den Königlichen Kaſſen in Zahlung angenommen.
Berlin den 21. Juni 1875.

Der Finanzminiſter.
Camphauſen.

Jndem ich vorſtehende Bekanntmachung zur öffentlichen Kenntniß bringe, weiſe ich die Ortsbehörden des Kreiſes hierdurch an,
für die möglichſte Verbreitung derſelben Sorge zu tragen.

Merſeburg den 12. Juli 1875.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
Jch mache hierdurch bekannt, daß beim diesjährigen Elaſſificationsgeſchäft der Reſerve und Landwehr Mannſchaften in Folge

Reckamation die Reſerviſten und Wehrleute:
Findeis, Mertzſching, Trenſchel und Wolf in Merſeburg, Friedrich Hermann Hoffmann und Ernſt Lebrecht Voigt in Lützen,
Julius Häßler, Friedrich Wilhelm Ernſt Schreinert, Weiße in Schafſtädt, Carl Wilhelm Beyer u. F. H. Martin in Schkeuditz,
Friedrich Auguſt Otto und Friedrich Carl Pönichen in Niederwünſch, Otto Schmidt in Kleinlauchſtädt, Pflock in Kleingräfen
dorf, Strich in Schadendorf, Friedrich Wilhelm Ziegler in Ermlitz, Daberſtiel und Eduard Kluge in Röglitz F. G. Enke
in Raßnitz Hübner in Schkopau, Altenburg in Reipiſch, Carl Warnicke in Kötzſchen, Heinrich Beyer und Guſtav Zimmer-
mann in Maßlau, Eduard Franke in Dölkau, Louis Kietz in Göhren, Heinrich Julius Hoffmann gen. Zeiſing in Klein
lehna, Ferdinand Schkölziger in Oetzſch, Ferdinand Meisner in Treben, Wilhelm Bach und Friedrich Theodor Böhne in
Zitzſchen, Weidenhammer in Seegel, Friedrich Hermann Glück, Auguſt Hermann Röthing und Otto Schlippe in Sittel,
Robert Kund in Kitzen, Kunze in Großgörſchen, Eduard Albrecht in Caja, Guſtav Adolph Prößdorf in Meuchen, Johann
Guſtav Bernſtein in Meyhen Schmuntzſch in Döhlen, Hermann Haushälter in Goſtau, Hermann Fleiſcher in Oeglitzſch,
Carl Stehfeſt in Balditz, Friedrich Auguſt Knauth und Friedrich Wilhelm Sommer in Spergau, Hermann Bunge in Lenne
witz, Gottlieb Donner in Daspig, Johann Auguſt Göhlſch in Göhlitzſch, Zeiger in Röſſen, Otto Schlegel und Hermann
Weißhaar in Meuſchau

hinter den letzten Jahrgang der Landwehr, die Reſerviſten
Carl Friedrich Klötzer in Kötzſchau, Hermann Guſtav Apelt in Kleincorbetha

hinter den letzten Jahrgang der Reſerve verſetzt und daß die Reclamationen der Erſatz Reſerviſten I. KlaſſeEimert Gerrg Janſen in Schkeuditz, Chriſtian Reinhardt in Delitz a/B., Ernſt Eduard Brandt und Carl Otto Gottſchalk

in Wehlitz, Robert Zeiger in Hohenweiden, Friedrich Auguſt Knauth in Spergau, Weniger in Röſſen, Carl Friedrich Ködel
in Tragarthberückſichtigt worden ſind. Die übrigen Reclamationen ſind abgewieſen worden.

Merſeburg, den 10. Juli 1875.
Der Königliche Landrath

dlich.

Die verwittwete n e reklauch geborene Quirin zu Dehlitz a/S. iſt am heutigen Tage als Hebamme verpflichtet worden.

Der Königliche Landrath
eidlich.

Merſeburg, den 12



r e a en 2 S

Bekanntmachung. Jm November d. J. werden die zur
regelmäßigen Ergänzung der StadtverordnetenVerſammlung erfor-
derlichen Wahlen vollzogen. Die aufgeſtellte und berichtigte Liſte
der ſtimmfähigen Bürger liegt in unſerem Stadtſecretariate vom
15. bis 30. Juli d. J. öffentlich aus. Während dieſer Zeit können
von jedem Mitgliede der Stadtgemeinde Einwendungen gegen die
Richtigkeit dieſer Liſte bei uns angebracht werden. Nach Ablauf
dieſer Friſt ſind Erinnerungen nicht weiter zuläſſig.

Merſeburg den 3. Juli 1875.
Der Magiſtrat.

Für Unterhaltung der Gräben und Wege im trockengelegten
obern Theile des Gotthardtsteiches, Vertiefung des Geiſelbettes, Rei-
nigung deſſelben von Schilf und Schlamm, Bruückenreparaturen,
Erſatz fehlender Grenzſteine und Parzellenpfähle ſind im abgelaufenen
Pachtjahre vom 1. April 1874 bis dahin 1875

131 Thlr. 16 Sgr. 1 Pf. S 394 M. 61 Pf.
Koſten erwachſen, welche von den abgegangenen Parzellenpächtern
nach S. 7. der Verpachtungsbedingungen zu tragen ſind.

Wwevie viel ein Jeder nach Verhältniß des Flächeninhalts ſeiner
Parzellen beizutragen hat, ergiebt ſich aus der ihnen in den nächſten
Tagen vorzulegenden Repartition und ſind die Beiträge von den
hieſigen Pächtern an den inſinuirenden Boten von den Auswär-
tigen dagegen binnen acht Tagen an ihre Ortserheber zu entrichten.

Die Koſtenrechnungen können in der unterzeichneten Receptur
in den bekannten Dienſtſtunden eingeſehen werden.

Merſeburg den 14. Juli 1875.
Königliche Domainen Receptur.
Teichparzellen Verpachtung.

Der am 1. October d. J. pachtlos werdende trockengelegte
Schladebacher Unterteich und die Grasnutzung des entſprechenden
Teichdammes ſoll auf

den 6. Auguſt d. J., Vormittags 10 Ahr,
erſterer alternativ in Parzellen und dann im Ganzen, auf die Zeit
vom 1. October d. J. bis dahin 1879; ferner ſollen die ebenfalls
am 1. October e. pachtlos werdenden trockengelegten Bette:

a) des Knapendorfer Oberteichs,

b) Mittelteiches undc) der Knapendorfer Teichdamm,
auf den 7. Auguſt d. J., Vormittags 10 Ahr,

und zwar die Objecte sub a. und b. lediglich in Parzellen, auf
12 Jahre vom 1. October d. J. bis dahin 1887 in der unterzeich-
neten Domainen Receptur anderweit meiſtbietend verpachtet werden.

Die Verpachtungsbedingungen, die Regeln der Lieitation, die
Parzellenkarten und Regiſter, ſowie die Wege und Gräben-Kataſter
werden im Termine bekannt gemacht und zur Einſicht vorgelegt,
können aber auch ſchon vorher im Terminslokale in den bekannten
Dienſtſtunden eingeſehen wenden.

Merſeburg, den 14. Juli 1875.
Königliche Domainen Receptur.

F

S Stahlbad Lanchſtädt.
Saiſon vom 15. Mai bis 15. September c.

Die VadeDirection.
Der Maurermeiſter Steinhauf in Halle beabſichtigt auf ſeiner

in Angersdorfer Flur belegenen Ziegelei einen neuen Ziegelofen zu
erbauen. Jn Gemäßheit S. 17. der Gewerbeordnung vom 21.
Juni 1869 wird dieſes Vorhaben hierdurch mit dem Bemerken zur
öffentlichen Kenntniß gebracht,

daß etwaige Einwendungen gegen die beabſichtigte Anlage binnen
14 Tagen bei mir anzubringen ſind und daß nach Ablauf dieſer
Friſt Einwendungen in dem Verfahren nicht mehr angebracht
werden können. Zeichnung und Beſchreibung der Anlage liegen
in meinem Büreau zur Anſicht bereit.

Beuchlitz, den 14. Juli 1875.
Der Amts Vorſteher.

Gutsverkauf.
Das dem Gutsbeſitzer Herrn Franz Bauer zu Döhlen bei

Lützen gehörige Bauergut, beſtehend aus Wohn und Wirth-
ſchaftsgebäuden und etwa 55 Morgen Feld und Wieſe ſoll

Freitag den 23. Juli d. J., Nachmittags 2 Ahr,
in der Schenke zu Döhlen mit den geſammten lebenden und todten
Jnventarium, ſowie mit der vollen Ernte durch mich öffent-
lich an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Die Kaufbedingungen werden im Termine bekannt gemacht
werden.

Merſeburg, den 16. Juli 1875.
Wölfel,

Rechtsanwalt und Notar.
Schmiede Verpachtung in Merſeburg. Eine in der
Mitte hieſiger Stadt ſehr günſtig gelegene Schmiede mit allem Zube-
hör iſt ſofort zu verpachten durch den Auct. Comm. Rindfleiſch
hierſelbſt.

25Obſtverpachtung.
Die diesjährige Pflaumennutzung der Gemeinde Kötzſchau ſoll

Mittwoch den 21. Juli, Mittags 12 Ahr,
im Blumeſchen Gaſthofe allhier öffentlich meiſtbietend verpachtet

werden r Ortsvorſtand.Ein Gut in der Nähe von Lützen iſt mit ca. 40 Morgen und
S Inventar zu verkaufen zu erfragen in der Expedition

Ein noch guter Kinderwagen ſt zu verkaufen Neumarkt 76.

Eine vorzüglich gebaute Centimal-Viehwaage
(40 Ctr. Tragkraft) mit Rädern und Aufſatz verkauft

Be z e Feurich in WölkauWegen eines ſchnellen Umſatzes meiner 3 großen Kalkofen ver-
kaufe ich den Wispel gut gebrannten Kalk für 62, Thlr., nach Ge
wicht à Ctr. 13 Sgr. 6 Pf., nach Cub. Fuß, gelöſcht, à Cub.
Fuß 2 Sgr. H. Götze, Scheitplatz.Beſtellungen werden im Hauſe, kleine Sixtiſtraße Nr. 15., gern

entgegen genommenEine gezogene Büchſe, mittleres Caliber, 26 Kugeln ſchießend
iſt für den Preis von 8 Thlr. zu verkaufen Preußerſtraße 12.

Eine Schlafſtelle ſteht offen Hälterſtraße Nr. II.
Burgſtraße 15. iſt die erſte Etage zu vermiethen.

Ein Logis iſt zu vermiethen und 1. October zu beziehen zu
erfragen Gotthardtsſtraße 12. im Ladenn.

Am Markt Nr. 5. iſt die dritte Etage an ruhige kinderloſe
Leute zu permieib en

Logis-Vermiethung.
Ein großes, ſehr geräumiges Logis, I. Etage, beſtehend aus

diverſen Wohnſtuben Schlafſtuben, Kammern und ſonſt. Zubehör,
vollſtändig abgeſchloſſen und freundlich gelegen, iſt von jetzt ab zu
vermiethen reſp. 1. October zu beziehen.

Oelgrube 1.

Elpedition d.
Ein Logis, Preis 40 Thlr., iſt an ruhige Leute zu vermiethen;Näheres in der Expedition d. Bl.

O. Peter sche,
als best anerkannte Cr mine Copiértinte,
Schul Canzlei, blau und rothe Tinte empfiehlt bei

und Flaschen, sowie in Gebinden billigst. Wieder-
verkäufer erhalten nicht unbedeutenden Rabatt.

erdinand Soharre.
Tapeten, zurückgeſetzte und Reſter ſpottbillig,

Rouleaux von 10 Sgr. an bei
Otto Bernhavilt.

Chocoladen
der Kaiserl. Königl.

Hof-Chocoladen-FabrikK:
Gebrüder Stollwerck in Cöln,

wegen vorzügl. Qualität allgemein bevorzugt, befinden sich
auf Lager in Merseburg bei Conditor C. F. Sperl,
in Lützezs bei Ad. Sack.

e
d

eKanntmachung.
Um ſich ſchnell mit ſchön gearbeiteter, dauerhafter und gut

paſſender Fußbekleidung zu verſehen, bietet mein ſehr reich aſſortirtes

Stiefel- S Schuh- Lager
für Herren, Damen und Kinder die grösste Auswahl in
moderner, gefälliger Form bei nur billigſten Preiſen.

Entenplan, Ritterſtr. Nr. I.
Meparateren

werden ſchnell und gut ausgeführt. Preiſe billigſt.

I. Mlehne.
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Herren und Damen

Lager Coiffeur, n nan geraghſehen g. ſeanhſlchen in neueſter Facon,Parfumerien, 8. Burgſtraße 8. natoruehen Haare
Pommaden, Seifen, auf's TäuſchendſteHuile antipeu nachahmendb c. 20.Großes Aſſortiment von Friſir- und Staubkämmen in Büffel, Gummi, Elfenbein und Schildkrott, Hut-, Kleider

Taſchen, Zahn und Nagelbürſten, Shlipſe und Cravatten, ſtets neueſte Fagon, echt Engliſche Hoſenträger
und Handſchuh-Lager, große Auswahl von Manchettenknöpfen. Parfumerien und Handſchuhe im Dtzd. billiger.

Gleichzeitig empfehle ich mich zur Anfertigung von Perrücken, Scheitel, Zöpfen, Locken, Bandos,
Toupes, Armbändern, Uhrketten, Bouquettes und Ringeennn

Schleuniger Nittergutsankauf.
Ein Rittergut mit 1000 bis 2000 pr. Mrg. culturfähigen Boden, geſunder Lage und Nähe einer Bahnſtation mit fließendemWaſſer, erwünſcht 100 bis 300 Morgen Wald, wird ſofort zu kaufen geſucht. ſließ

Offerten ſind ſchleunigſt zu richten an E. Kreuter, Generalagent, Weimar.
Die Drahtfabrik von Brennecke Bröcker

in Halle a8. (Küſtners Mühle) offeriren zum Fabrik-, ſowie Detailpreiſe

galvun. ederdranht G
gatvan. Springſ edern

P er Eisen-, Stahl-, Blech- unck Metall- Hancllung

7 J. A. UhIi.Halle as.,
hält fortwährend Lager ausgetrockneter

Langensalzaer Holz- Räder
in allen gangbaren BDiümensionen, sowie [H. 58371 b.Bettenbiogomasohinon Zohrmnas-binon, BlotaShron ete

Walter A. W o Oh 4 HehteGras- alter A. V ood'sche3 Mäh MaſchinenGetreide Mähmascohinen. ſind nur u u und ch Special Ver

v treter zu beziehenz r h 71 erſten Preiſen 1874. 4 und warnen wir vor gefälſchten amerikaniſchen,
Einziges Ehrendiplom Wien 1873. ſowie in Deutſchland nachgebauten,

Große goldene Medaille Bremen 1874. welche als echte ange-
(II. 33931. boten werden.
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Himbeeren
kaufe jedes Quantum zu den höchſten Preiſen.

ried rich schröckier,
gr. Ritterſtraße Nr. 18.

w. W. Zucker in Broden und gemahlen,
Caſfffees von vorzüglichem Geſchmack, roh und
gebrannt, ſowie ſämmtliche CoIGninaIWanren
halte empfohlen

Herrmann BReſfchel,
früher L. A. Weddd.

HIöhere Fachsechule
Technicum für Maschinen Ingenieure,

Werkmeister. Lehrpläne gra-Mittwoeida. tis durch die Direction.
Aufnahmwe: 14. Oct. Vor-
unterricht frei.

Haar Hel
a la Rose

in Flaſchen und im Einzelnen empfiehlt als vorzüglich gut

Guſtav Lots.
Himbeeren

werden ſtets zu den höchſten Preiſen gekauft in der
Stadt Apotheke.

Känstliche Zähne
neueſter Methode werden billig und ſchmerzlos eingeſetzt.

Halle a/S. Dr. Sachſe, Geiſtſtraße 8.

Königreich Sachsen.

S Jn der Sommerzeit
iſt der Nahrung für Säuglinge und kleine Kinder ſtrengſte Aufmerkſamkeit zu ſhenten beſonders für dieſe Jeit iſt allen Müttern

ein Verſuch mit der vorzüglich bewährten Kindernahrung
Timpe'“s Kraftgries

dringend zu empfehlen.
Nachdem mein Sohn 3 Monat an Durchfall und Erbrechen ge

litten, ernährte ich ihn auf Anordnung des Arztes mit Kraftgries und
mit ſo vorzüglichem Erfolge, daß das Kind durch die gute Nah-
rung von Stund an wohl gedieh.

Jauer in Schleſien. P. Starke, Holzbildhauer.
à Packet 40 und 80 Pf. bei Guſtav Elbe, Merſeburg F. H.

Langenberg Lauchſtädt, Fr. Wendrich, Schkeuditz, Heinrich
Neßler, Schaafſtädt.

Farben in allen Sorten, trocken und in Oel gerieben,
Fiürmäss, ſchnell trocknend, braun und gebleicht,
Siccativw., braun und weiß,
BRernstein 9 Copal w. Damar Kaut-

schuk-, Asphalt- und Fussboden-
glanmzliack,

Kienöl und franz. Terpentinöl, ſowie
alle dazu gehörigen Piünsel

Hermann Reichel,
früher L. A. Weddy.Zum Schweißdcäller

in allen Größen als ſehr practiſch für den Sommer, empfiehlt

Zu äußerſt billigen Preiſen
verkaufen alte Eiſenbahnſchienen zu Nebengeleiſen und
Bauzwecken in allen Längen und Proſilen, und
m. s6s7 Neue Hrubenifchienen
Meissenborn Co. Halle a.

empfiehlt

enS Das echte Hlöckner'ſche 3ug- und f
Hei(pflaſter“)

iſt geprüft und empfohlen gegen Gicht, Reißen, Flechten,
Drüſen, Hühneraugen, FFroſtbeulen, alle offene, aufzugehende, S
zertheilende, erfrorene, verbrannte Leiden Wundliegen, Ent S
zündungen, Geſchwulſten u. ſ. w. und hat ſich bei all dieſen S
Krankheiten durch ſeine ſchnelle untrügliche Heilkraft auf das
Glänzendſte bewährt.

Zu beziehen à Schachtel 25 Pfennige aus den S
Apotheken in Merſeburg, Roßla, Dürreuberg, Löwenapotheke
in Halle a/S., Fabrik in Gohlis bei Leipzig.

NB. Ohne obigen Stempel iſt das Pflaſter mächt
echt.

III um Wrm rnzu Ruſſiſchen Eſſen, auf den Fuß 16 Stück, mit 9 Zoll weiten
runden Rauchgange offerirt den Bauherren und Bauunternehmern
als ſehr practiſch und im Verband dauerhaft und haltbar.

D O. Haaſe, Ziegleibeſitzer.
Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne Medicin
und ohne Koſten durch die Geſundheits-Mehlſpeiſe:

REVALESCIERE Du Barry von
London

Seit 28 Jahren hat keine Krankheit dieſer angenehmen Geſund-
heitsſpeiſe widerſtanden und bewährt ſich dieſelbe bei Erwachſenen und Kin
dern ohne Medicin und ohne Koſten bei allen Magen, Nerven, Bruſt, Lungen,
Leber, Drüſen, Schleimhaut, Athem, Blaſen und Nierenleiden, Tuberkuloſe,
Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlaf
loſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen,
Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft,
Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht; auch iſt
ſie als Nahrung für Säuglinge ſchon von der Geburt an, ſelbſt der Ammenmilch
vorzuziehen. Ein Auszug aus 80,000 Certificaten über Geneſungen, die aller
Medicin widerſtanden worunter Certificate vom Profeſſor Dr. Wurzer, Geh.
Medicinalrath Dr. F. W. Beneke, ordentlicher Profeſſor der Medicin an der
Univerſität Marburg, Medicinalrath Dr. Angelſtein, Dr. Shoreland, Dr. Campbell,
Profeſſer Dr. Dédé, Dr. Uxe, Gräfin Caſtleſtuart, Marquiſe de Brehan, u. vielen
anderen hochgeſtellten Perſonen, wird franco auf Verlangen eingeſandt,

Abgekürzter Auszug aus 80,000 Certiſikaten.
Certificat des Medicinalraths Dr. Wurzer, Bonn, 10. Juli 1852. Die Reva-

lescière Du Barry erſetzt in vielen Fällen alle Arzneien. Sie wird mit dem
größten Nutzen angewandt bei allen Durchfällen und Ruhren, in Krankheiten der
Urinwege, Nierenkrankheiten 2c., bei Steinbeſchwerden endzündlichen oder krank-
haften Reizungen der Harnröhre, Verſtopfungen, bei krankhaften Zuſammenziehungen
in den Nieren und in der Blaſe, Blaſenhämorrhoiden 2c. Mit dem re
netſten Erfolge bedient man fich auch dieſes wirklich unſchätzbaren Mittels nicht
blos bei Hals und Bruſtkrankheiten, ſondern auch bei der Lungen und Luft
röhrenſchwindſucht. (L. S.) Rud. Wurzer, Medicinalrath und mehrerer ge
lehrten Geſellſchaften Mitglied.

Nr. 80,416. Geh. Medicinalrath Dr. F. W. Beneke, ordentlicher Profeſſor
der Medicin an der Univerſität Marburg, ſagt in der „Berliner Kliniſchen
Wochen ſchrift“, 8. April 1872: „Jch werde es nie vergeſſen, daß ich die Er
haltung eines meiner Kinder der ſogenannten „Revalenta Arabica“ (Reva-
Iescière) verdanke. Das Kind litt im 4. Lebensmonate an gänzlicher Abmagerung
und fortwährendem Erbrechen, welche Uebel allen Medicamenten trotzten; die Reva-
lescière hat ſeine Geſundheit in ſechs Wochen vollkommen hergeſtellt.“

Nr. 64,210. Marquiſe von Brehan von 7 jähriger Leberkrankheit, Schlaf
loſigkeit, Zittern an allen Gliedern, Abmagerung und Hypochondrie.

Nr. 75,877. Florian Köller, K. K. Militairverwalter, Großwardein von
Lungen und Luftröhren-Catarrh, Kopfſchwindel und Bruſtbeklemmung.

I

Nr. 75,970. Herr Gabriel Teſchner, Hörer der öffentlichen höheren Handels
Lehranſtalt Wien in einem verzweifelten Grade von Bruſtübel und Nerven

zerrüttung. JNr. 65,715. Fräulein de Montlouis von Unverdaulichkeit, Schlaflofigkeit
und Abmagerung.

Nr. 75,928. Baron Sigmo von 10 jähriger Läühmung an Händen und
üßen c.ß be Revalescière iſt vier Mal ſo nahrhaft als Fleiſch und erſpart bei Er

wachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln und Speiſen.
Zu beziehen durch Du Barry u. Co. in Berlin W., 28. 29. Paſſage (Kaiſer

Gallerie) und 163. 164. Fried aße, und bei vielen guten Apothekern, Dro
guen Specerei und Delicateſſenhändlern im ganzen Lande.

Depots: Merſeburg: Stadt- Apotheke, Halle: Albin Hentze,
Le ipzig: Theod. mann Hoflief, Engel LindenSeine und marie Rpethelett Engel

nete

t u

mit Stempel: M. Ringelhardt auf der Schachtel, S
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von den Herren Trompetern. Anfang 8 Uhr.

Peilage zum 85. Slück des Merſeburger Kreisblalts 1875.
e

Neue saure Gurken,
Hiüessend fette ITsläncder Heringe

empfiehlt C. F. immer mm unn.

1113 u„Hilligſte Braunkohlen-Preßſteine
in beſter Heizkraft liefert zum Preiſe von 12,50 (4 pro
Mille franco Stall Wittwe Kohlbach, Windberg 2.

Himbeerlimonaden-Essenz, ſowie Wein
zu Bowlen und Suppen empfiehlt billigſt

Nerdinm und Scharre.
Beſtbrennenden Prefßtorf
à mille 4 Thlr. 5 Sgr., frei Stall empfiehlt

Julius Thomas Reumarkt.
Brunnenbause, ſowie auch Erdbohr- Arbeiten

werden prompt und billig ausgeführt von
Wilhelm Ringbauer, Brunnenbauer.

Aufträge nimmt entgegen Herr Reſtaurateur Wiegand in
Merſeburg am Markt.

Verſoosungs Ang.
Preussische

Hypotheken-Actien- Bank
In der laut 8. 24. unseres durch Allerhöchsten Erlass

vom 43. Mai 1364 bestätigten Statuts heute vorgenommenen
Verloosung einzuziehbender

4 W VPfancdhbriefſe
Waren die Directoren Spielhagen, Sanden anwesend
und wurden durch den das Protocoll führenden Notar,
Rechts Anwalt Arncdlts, folgende Nummern ausgeloost:
La A. à 3000 Mark (1000 Thlr. rückzahlbar mit 3600

Mark (1200 Thlr.
No. 117. 152.

La. B. à 1500 Mark (500 Thlr. rückzahlbar mit 1800
Mark (600 Thlr.

No. 24. 59. 253. 444. 466. 660.
La. C. à 600 Mark (200 Thlr. rückzahlbar mit 720 Mark

(240 Thlr.
No. 157. 160. 470. 509. 892. 1130. 1170. 1301. 1335.

La. B. à 300 Mark (100 Thlr.) rückzahlbar mit 360 Mark
(120 Thlr.

No. 100. 303. 483. 611. 740. 1167. 1178. 1199. 1235.
1252. 1832. 2286. 2383. 2435. 2522. 2540. 3229. 3346.
3517. 3685. 3687. 3738. 3831. 4065. 4812. 4821. 4861.

La. W. à 150 Mark (50 Thlr. rückzahlbar mit 180 Mark
(60 Thlr.

No. 5. 85. 128. 302. 696. 1221. 1309. 1445. 1718. 1809.
Diese ausgeloosten Stücke werden von jetzt ab ausgezahlt.
Berlin, den 2. Juli 1375.

Die Haupt Diürection.
Spielhagen.

Ich übernehme die kostenfreie Einlösung der sowohbl
bei mir gekauften, als auch der anderen ausgeloosten Stüchke.

Merseburg, im Juli 18375
Friedrich Schultze.

erbeten. große, lange, weiße, grün-
köpfige bei Ferdinand Scharre, Neumarkt.

Bullrichs
Univerſal-Reinigungsſalz

iſt in Merſeburg nur allein echt zu haben bei Herrn

Gut Lots.
Tanz Unterricht.

Mein diesjähriger Curſus beginnt Sonntag den 1. Auguſt
für Damen von Nachmittags 3 Uhr ab, für Herren Nachmittags
von 5 Uhr ab im Lokale des Schützenhauſes. Um baldige Anmel-

dungen bittet Rud. Ebeling.
J 5S.

Sonntag den 18. Tanzvergnügen bei gut beſetztem Orcheſter
J. Thurm.

W'eissen Canclkis zur Bienenfütterung
ſehr billig bei Ferdinand Scharre,

Die ſtimmberechtigten Bürger der dritten Abtheilung werden
zu einer Vorwahl der Stadtverordneten Wahl zu Dienstag den 20.
d. M. Abends 8 Uhr im Saale des Riſchgartens hiermit eingeladen.

Mehrere Bürger der dritten Abtheilung.

Acyn.Sonntag den 18. d. M. von Abends 7 Uhr ab Wanz-
musüls, wozu freundlichſt einladet C. Wehlan.

Zur guten Ouelle.
Sonntag den 18. Tanzmuſik wobei mit div. Speiſen und

Getränken, unter andern Aal, Sülze und Bier auf Eis, aufwartet
Franz Beyer.

Boe oeoooo 00
Reſtauration zum Feldſchlößchen.

Sonntag Abend italieniſche Nacht, bengaliſche
Beleuchtung, wozu ich ein geehrtes Publikum ergebenſt
einlade, für ein gutes Glas Bier, ſowie für kalte und warme
Getränke iſt beſtens geſorgt.

Achtungsvoll W. Menzel.

D. O.
Tanzvergnügen fällt für dieſen Sonntag aus.

O.
Ein englisches Haus ersten Ranges leiltt

Caupitale in beliebigen Höhen auf Hajpolltelen,
Pfandscheine, Vechsel ete. und beliebe man
Offerten sub L. an die Exped. d. Bl. gelungen
zu las

Zur Erntearbeit, Langen des Getreides, wird ein Mann geſucht
Rittergut Creypau.

Ebendaſelbſt ſteht auch ein Jagdhund zum Verkauf.
Einen zuverläſſigen Arbeiter ſucht S

der Handelsgärtner Bernhard Voigt.
Ein nicht zu junges Mädchen aus achtbarer Familie, welches

das Kochen und Plätten gründlich verſteht, wird nach Leipzig ge
ſucht; zu erfragen bei Frau Hippe, Oberbreiteſtraße Nr. 10.

Zwei Knaben welche die Halleſche Schule beſuchen ſollen, finden
Michaelis in einer anſtändigen Familie gute Penſion alles Nähere
wird gern ertheilt im Conſum- Geſchäft in der Altenburg

Eine geübte Nähterin ſucht Beſchäftigung desfallſige Offerten
ſind in der Expedition d. Bl. niederzulegen.

Ein tüchtiges Mädchen wird zum 1. Auguſt geſucht; das
Nähere in der Expedition d. Bl.

Ein anſtändiges Stubenmädchen welches etwas ſchneidern und
plätten kann, wird zum 1. October geſucht.

Ebenſo eine ordentliche reinliche Köchin, welche etwas Hausar-
beit mit übernimwmt, wird zum October zu einem Haushalt ge-
ſucht; zu erfragen bei Herrn G. Lots.

Ein Hausmädchen wird zum ſofortigen Antritt oder 1. Auguſt
geſucht; Näheres in der Expedition d. Bl.

Damen in Häfelarbeiten geübt finden lohnende und dauernde
Beſchäftigung. Kindern von 11 14 Jahren Unterricht gratis
Brühl Nr. 6 parterre.

Lackkappenſtepperinnen werden geſucht zu erfragen in
der Expedition d. Bl.

Am Kinderfeſt iſt eine goldene Broche gefunden abzuholen
Gotthardtsſtraße 9.

Zwei Thaler ſind gefunden der Eigenthümer kann ſich
melden beim Polizei-Commiſſar Lindenſtein.

Dem Fräulein Louiſe Gothe auf Bahnhof Corbetha zu ihrem
40. Wiegenfeſte ein donnerndes Hoch!

Einer von den Vielen!
Durch Vermittelung des Herrn Agenten Kaufmann Julius

Thomas, Merſeburg, bei der Braunſchweiger Allg. Viehverſiche-
rungs Geſellſchaft verſichert, wurde mir die Entſchädigung meines
Viehverluſtes prompt ausgezahlt und empfehle ich dieſe Geſellſchaft
allen Viehbeſitzern.

Löſſen, den 15. Juli 1875.
Friedrich Auguſt Jäger.

en



HSommer-Thealer a. d. funkenburg.
Sonntag den 18. Juli. Frauenkampf oder Ein Duell der

Liebe, Salon Luſtſpiel in 3 Acten von Scribe.
Montag den 19. Juli. Auf vielſeitiges Verlangen: Karl XII.

auf Rügen oder Die Belagerung von Stralſund.
Dienstag den 20. Juli. Donna Dianag, Luſtſpiel in 3 Aufzügen

nach dem Spaniſchen des Moreto von Weſt.

Am 8. Sonntage nach Trinitatis (18. Juli) predigen
Domkirche: 9 Uhr Dom- u. Stadt-Gem. Hr. Diac. Martius.

2 Uhr Dom- u. Stadt-Gem. Hr. Diac. Hildebrandt.
Stadtgemeinde: Früh 8 Uhr Beichte und Abendmahl. Hr. Diac.

Hildebrandt. Anmeldung.
Neumarktskirche: Herr Candidat Meuſch.
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Gruner.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Börſen Verſammlung in Halle.
Halle, den 15, Juli 1875.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo ruhig bei feſten Preiſen 180——1 98--201 bez.
Roggen 1000 Kilo preishaltend 177 183 bez.
Gerſte 1000 Kilo nominelles Geſchäft.
Hafer 1000 Kilo gangbare Sorten 186 195 bez., geringe

Waare bedeutend billiger angeboten.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Handel.
Heu 50 Kilo 4-5 M bez.
Stroh 50 Kilo 25 bez.

Die beiden Herktruden.
Von M. Rieſer.

(Fortſetzung.)

Gertrud Reimann war ihrer vornehmen Freundin keineswegs
ſo geiſtig ebenbürtig, wie dieſe ſelbſt ſich einredete. Sie hatte zwar
durch ihre Erziehung mit der jungen Baroneſſe eine Bildung und
Feinheit der Sitten erlangt, die weit über ihrem Stande war und
ihr natürliches Zartgefühl hatte dazu ebenſo geholfen, wie der
ſtete Ungang mit dem Fräulein v. Wenden. Dieſe aber war ihr
an Geiſtesgaben wie an Willenskraft weit überlegen. Das beſcheidene

Landmädchen hatte auch ſolche Ueberlegenheit ſtets unbewußt anner
kannt, und ihre blinde Verehrung und zärtliche Liebe für die vor-
nehme Geſpielin der Kindheit hatte ſie alles, was dieſe wünſchte
und wollte, als gut und edel anerkennen und befolgen laſſen.
Was dieſelbe jetzt von ihr verlangte, war allerdings ſo ungewöhn-
lich, daß ſie ſtutzte und zum erſten Male eine Art von Widerſtand
verſuchte. Lange hielt ſie denſelben aber nicht aufrecht, und obwohl
mit heimlichen Bangen und unterdrückten Gewiſſensbiſſen ging ſie
doch bald auf den Wunſch der Freundin ein. Als ſie dann einmal
ihre Zuſtimmung gegeben hatte, ließ ſie ſich in den Einzelheiten
der Ausführung willig leiten.

Fräulein v. Wenden erbat ſich bei Tiſche die Erlaubniß der
Tante, am nächſten Morgen ihre Jugendfreundin bis Harzburg be-
gleiten zu dürfen und da kein Grund vorhanden war, dieſelbe zu
verweigern, willigte die Gräfin ein und zwar um fo freundlicher

da Gertrud, obwohl augenſcheinlich zerſtreut, entſchieden friſcher
und heiterer war, als die Scene am Morgen es hätte erwarten
laſſen. Man ließ ſie auch den Nachmittag ungeſtört mit der Freundin
allein, und Gertrud benutzte die Zeit zu den nöthigen Reiſevor-
bereitungen, ſowie um die Briefe zu ſchreiben, die ihre Angehörigen
einer unbegründeten Angſt um ihr Schickſal überheben ſollten.

Jn der Frühe des Morgens verließen die Milchſchweſtern
Schloß Wallburg in einem Wagen der Gräfin, der das Fräulein am
Abend wieder zurückbringen ſollte. Unterwegs war Gertrud v. Wen-
den luſtig bis zum Uebermuth; denn in jedem ſtillen Augenblicke
waren die Mahnungen des Gewiſſens zu unbehaglich vernehmbar.

Mit komiſchen Schrecken ſah ſie auf ihre Hände, deren Ausſehn
zu wenig die geübte Dienſtmagd bekundete. Zwar waren ſie, ob-
wohl edel und ſchön geformt, etwas groß für eine Damenhand.
Das Führen des Ruders und des Zügels, ſowie manche unariſto-
kratiſche Arbeit, hatten ſie zu kräftig entwickelt und daheim waren
ſie auch der Luft und Sonne meiſt ungeſchützt ausgeſetzt geweſen.
Jetzt war ihr der Handſchuhzwang nicht erlaſſen worden darum
hatte die Haut eine Weiße und Zartheit gewonnen die für den
gegenwärtigen Plan ſtörend war. Lachend bot Gertrud die Hände
den Sonnenſtrahlen dar und rieb ſie dazwiſchen roth, um ihnen
die erwünſchte Härte und braune Farbe zu geben aber ſie brachte
dadurch nur wunde Stellen auf der Haut hervor.

„Nun, die Reiſe wird ihre Wirkung thun ſagte ſie ſich zum
Troſt „und ich will ſchon Sorge tragen, daß der Jnvalide mir nicht
gleich zu ſehr auf die Finger ſieht.“ S

Jm Gaſtof, wo man abſtieg, wechſelten die beiden jungen
Mädchen ihre Kleider. Die in ein Landmädchen verwandelte Baroneſſe
küßte die Freundin zum Abſchiede und ſuchte deren Bangigkeit und
die Mahnungen im eigenen Jnnern durch fröhliche Scherze zu bannen.

Dann begab ſie ſich in das beſcheidene Abſteigequartier, wo ſie
ihren Reiſebegleiter treffen ſollte.

Gertrud Reimann blieb den Tag über zitternd und thränen
voll in dem vornehmen Gaſthofe. Gegen Abend beauftragte ſie
verabredetermaßen eine Dienerin deſſelben dem Kutſcher aus Wall-
burg zu ſagen, er ſolle ohne ſie zurückfahren und der Gräfin den
Brief übergeben, welchen ſie dem Mädchen einhändigte. Sie ſelbſt
begab ſich dann auf das Poſtamt. Mit dem nöthigen Gelde
und der Anweiſung, wie ſie die Rückreiſe in die Heimath am
ſchnellſten machen könnte, war ſie von der vorſorglichen Freundin
verſehen worden. Laſſen wir ſie ihre Mutter zueilen und begleiten
wir dagegen Gertrud v. Wenden auf ihrer abentheuerlichen Wanderung.

Der Anfang derſelben war ſo günſtig, daß ihr eiwas kecker
Muth nur noch mehr dadurch gehoben wurde. Sie fand bei der
erſten Nachfrage den Jnvaliden Hartwig, der bereits ſeit einigen
Tagen auf ſie gewartet hatte. Er war ein Mann von einigen
fünfzig Jahren, groß und kräftig gebaut. Der mit Grau gemiſchte
militäriſche Schnurrbart der ſchlaff herabhängende leere Aermel
und der freundliche treuherzige Blick gewannen ſchnell die Sympathie
des jungen Mädchens und zerſtreuten das unwillkürliche Bangen,
mit dem ſie an den fremden Führer gedacht hatte.

„Wie wäre es, Jungfer Reimann,“ ſagte er nach der erſten
Begrüßung und dem kräftigen Handſchlag, welcher dieſelbe begleitete.
„wenn wir den heutigen Nachmittag noch benutzten, ein Stück
Wegs zu wandern? Jch habe ſchon großes Verlangen, zu Frau
und Kindern und zu der täglichen Arbeit heimzukehren. Jhr ſeht
kräftig und friſch aus, als hätte die Reiſe bis hierher Euch eben
nicht müde gemacht.“

Freudig willigte Gertrud ein; denn ſie wünſchte ja nichts
ſehnlicher, als weit fort von der Tante und in der weiten Welt
zu ſein. Schon die erſten Stunden der Wanderung machten die
beiden zu den allerbeſten Freunden. Gertrud hatte den würdigen
Krieger ſehr bald vermocht, ſie bei ihrem Vornamen zu nennen; denn die
Anrede: Jungfer Reimann! erinnerte ſie zu unbehaglich an den Be
trug, welchen ſie ſpielte und den ſie ihrer aufrichtigen Natur in
muthwilliger Uebereilung nur aufgezwungen hatte. Jhre eifrigen
Fragen nach ſeiner Verwundung und ſeinen Erlebniſſen im Kriege
gewannen völlig ſein Herz und gaben ihm willkommene Gelegen-
heit, von ſeinen Kriegsthaten zu reden die ſchon im Jahre 92 in
Frankreich angefangen hatten. Für die ganze Reiſe ging dem
Krieger der Stoff zur Unterhaltung nicht aus. Er beſchränkte ſich
aber nicht auf's Erzählen, ſondern that auch Fragen an ſeine junge
Gefährtin. Er wußte mehr von ihr, als ſie dachte, ſowohl von
ihrer wirklichen Perſon als von der, welche ſie vorſtellte und fragte
namentlich mit Intereſſe nach dem alten Herrn Baron und deſſen
Kriegsthaten. Davon erzählte denn Gertrud mit höchſter Begeiſte-
rung und hielt nur manchmal heimlich erſchrocken inne, wenn der
Name Vater ſtatt der Herr Baron über die Zunge gleiten wollte.
Jm Ganzen war der Betrug nicht allzuſchwer durchzuführen da ſie
ihr ganzes Leben bis auf die letzten ſechs Monate mit Gertrud
Reimann getheilt hatte und deren Schickſal ſo gut kannte wie das
eigene. Wenn nicht geplaudert wurde, ſtimmte Gertrud auch wohl
nach alter Weiſe die Melodien an, die ſie ſonſt daheim geſungen
und ließ dieſelben mit friſcher, heller Stimme durch Feld und Wald
ertönen.

Dies Wanderleben durch Gottes freie Natur mit einem ihr
ſympathiſchen Gefährten, dieſe Freiheit von dem ihr ſo läſtigen
Zwange der Convenenienz, die durch ihre Erzählung geweckte
Erinnerung an die Heimath hatten für Gertrud einen

Zauber, der jedes unbehagliche Bewußtſein ihres gewagten Schrittes
faſt ganz zurückdrängte und ihr Grund genug gab, denſelben vor
ihrem Gewiſſen zu rechtfertigen. Das herrliche Maiwetter und der
Frühlingsſchmuck, welchen dieſe Zeit über die Erde ausbreitet,
ließen auch die flachen und größtentheils reizloſen Gegenden, durch
welche die Reiſe ſie führte, lieblich erſcheinen und Gertrud erfreute
ſich außerdem an Allem, was ſie Neues ſah. So vergingen
ihr drei Wochen faſt ebenſo ſchnell wie ebenſo viele Tage. Jhr
Begleiter hatte wahrhaft väterlich für ſie geſorgt, hatte ihr, trotz
ſeiner Ungeduld in die Heimath zu gelangen, jede Uebermüdung
erſpart und manches Mal bei ungünſtigem Wetter eine
Gelegenheit zum Fahren verſchafft. Gertrud fühlte ſich
aber dabei viel unbehaglicher, ebenſo wie bei jedem Einkehren wo
ſie ſtets lebhafter als ſonſt an die falſche Rolle, welche ſie ſpielte,
erinnert wurde, und nur in freier Natur und unter rüſtigem Fort
ſchriten kehrte ihre fröhliche Laune ganz zurück.

So kam ſie in die Gegend von Kulm, wo ſie ihre letzte Ein
kehr halten ſollten denn eiwa vier Meilen von dort lag das Gut
Gerſau, wo Frau Groſſer, die Haushälterin und Freundin der
Muhme, wohnte und wo dieſe letzere ſelbſt ihren Ruheſitz
hatte. Hartwig führte ſeine Schutzbefohlene in den Gaſthof, in
welchem er von Gerſau her wohl bekannt war und ließ ſie in ein
bequemes Stübchen führen, wo ſie von dem ſtundenlangen Marſch
des Vormittags ausruhen ſollte. (Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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